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(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inſerate N 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


eitung. 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


Die Einjährig⸗Freiwilligen der 
franzöſiſchen Armee. 

Dieſes neue Inſtitut in der franzöſiſchen 
Armee kommt immer mehr in Mißachtung. In⸗ 
tereſſant iſt eine Zuſammenſtellung der „Schleſ. 
Zig.“ über den Gegenſtand, welche wir hier 
nachfolgen laſſeu: u 

„Es find nicht nur militäriſche, ſondern 
auch politiſche Blätter, welche eine totale Umän⸗ 
derung, ja ſogar eine gänzliche Aufhebung deſſel⸗ 
ben, energiſch zu befürworten ſuchen. Die Er⸗ 
gebniſſe dieſer in Frankreich neuen Einrichtung 
weichen in demſelben Maße von denen in der 
deutſchen Armee ab, als die Organiſation und 
die Praxis weſentlich verſchieden ſind. Der 
Hauptunterſchied liegt in dem Umſtande, daß die 
Anforderungen an den Bildungsſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Freiwilligen ſo ungleich geringere ſind. 
Der „Avenir militaire“ berichtet, daß von den 
bisher in der franzöſiſchen Armee eingeſtell en 
Freiwilligen (volontaires d'un an) 55 Prozent 
gerade nur leje- und ſchreibekundig befunden wor: 
den wären (22) 38 pCt. hatten eine Elementar⸗ 
bildung unter dem Bildungsgrade der Unteroffi⸗ 
ziere, und nur 7 pCt. waren mit dem Bacca⸗ 
laureats-Diplom verſehen. „Man wird ſich leicht 
vorſtellen können!“ — bemerkt der „Avenir“ — 
„wie ſchwierig es iſt, jo verſchiedenartigen Ele⸗ 
menten eine gemeinſame gleiche Inſtruktion zu 
geben.“ Es muß bierbei daran erinnert werden, 
daß in Frankreich die Beibringung irgend eines 
beſtimmten Studien- geſchweige denn Reifezeug⸗ 


niſſes vor Zulaſſung zur Prüfung zum Einjäh⸗ 


rig⸗Freiwilligen⸗Dienſt (Volontariat d'un an) 


nicht verlangt wird: Die Prüfungskommiſſionen 


werden nach Wahl des Kriegsminiſters aus Land⸗ 
wirthen (agriculteurs), Kaufleuten und Indu⸗ 


ſtriellen zuſammengeſetzt, die Prüfungscandidaten 


von vornherein in drei dieſen Metiers entſpre 
chende Klaſſen eingetheilt und dann der Art 
examinirt, daß ſie im erſten ſchriftlichen Theil 
die Kenntniſſe der Primärſchulen und im zweiten 
mündlichen Theil ihre bezüglichen fachmänniſchen 
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Der internationale Poſtver⸗ 
| lag. 


Der nunmehr endgültig redigirte Vertrags⸗ 
entwurf, zu deſſen Unterzeichnung (der Tag der⸗ 
ſelben jellte in der Kongreßſigung vom 6. Oe⸗ 
tober nach erfolgter Schlußabſtimmung feſtgeſetzt 
werden) ſich ſämmtliche auf dem Berner Welt⸗ 
poſtkongreß vertretenen Regierungen mit Aus⸗ 
nahme der franzöſiſchen bereit erklärt haben, liegt 
jetzt im franzöſiſchen Originaltext vor; die „Nat. 
Zig! theilt denſelben in deutſcher Ueberſetzung 
in felgendem Wortlaut mit: 

Die unterzeichneten Bevollmächtigten der 
Regierungen der auf dem Kongreß vertretenen 
Länder haben in gemeinſamem Einvernehmen und 
unter Vorbehalt der Ratifikation die folgende 
Konvention abgeſchloſſen: 

Art. 1. Die Länder zwiſchen welchen der 
gegenwärtige Vertrag abgeſchloſſen iſt, werden 
unter der Bezeichnung „Allgemeiner Poſtverein“ 
(Union generale des postes) ein einziges Poſt⸗ 
gebiet für den gegenseitigen Austauſch der 
Korreſpondenzen zwiſchen ihren Poſtanſtalten 
bilden. 

Art. 2. Die Feſtſetzungen dieſes Vertrages 
erſtrecken ſich auf Briefe, Korreſpondenzkarten, 
Bücher und andere Drucksachen, ſowie Waaren⸗ 
proben und Geſchäftspapiere, welche aus einem 
der Poſtvereinsſtaaten herſtammen und nach ei— 
nem andern derſelben beſtimmt ſind. Gleicher 
Weiſe erſtrecken fie ſich auf den Poſtaustauſch 
der oben erwähnten Gegenſtände zwiſchen den 
Vereinsſtaaten und den dem Vereine nicht ange⸗ 
hörenden Staaten, ſofern bei dieſem Verkehr die 
Gebiete von mindeſtens zweien der Vertragstheil⸗ 
nehmer berührt werden. j 

Art. 3. Der allgemeine Portoſatz des Ver⸗ 
eins iſt für den einfachen frankirten Brief auf 
25 Cts. feſtgeſetzt. Als Uebergangsmaßregel iſt 
es jedoch jedem Staate, um ſeinen Münz⸗ oder 
andern Verhältniſſen Rechnung zu tragen, er» 
laubt, einen höheren oder geringeren Portoſatz 
als dieſer Betrag zu erheben, wenn er nur nicht 
32 Cts. überſteigt und nicht unter 20 Cts. bes 
trägt. Als einfacher Brief wird betrachtet, deſſen 
Gewicht nicht 15 Gramm überſteigt. Der Porto⸗ 
ſatz der dieſes Gewicht überſteigenden Briefe ift 


Kenntniſſe darzulegen haben. Man kann ſich 
denken, wie ſehr die Examinatoren außerdem 
noch von allen Seiten um Protection überlaufen 
werden. Nur die Einzahlung von 1500 Francs, 
welche jeder Einjährig⸗Freiwillige zu leiſten hat, 
und der Umſtand, daß die Zahl der jährlich ein⸗ 
zuſtellenden Volontärs keine unbegrenzte, ſondern 
vielmehr allemal durch den Kriegsminiſter zu 
contingentirende iſt, wirkt in etwas auf die Ge⸗ 
brechen dieſes Syſtems mäßigend ein. Es iſt 
alſo nicht gerade gebildetes, ausgeſuchtes Perſo⸗ 
nal, aus welchem das Auxiliar⸗Offizierkorps der 
franzöſiſchen Armee ſich recrutirt, — zudem 
gehen aber auch die Elemente nunmehr in den 
Freiwilligen auf, aus welchen eigentlich die Un⸗ 
teroffiziere ergänzt werden ſollten. — Die Maſſe 
und die ungeheure Bildungsverſchiedenheit der 
Freiwilligen, läßt es zu einer guten Ausbildung 
nicht kommen; Ueberdies wird vielfach über den 
Geiſt der Subordination bei den jungen Leuten 
geklagt und der Kriegsminiſter ſah ſich jüngſt 
erſt veranlaßt, die Truppen⸗Commandeure zu 
einer ſtrengeren Beaufſichtigung der Freiwilligen 
zu mahnen. „Wie kommt es nur“ — fragt der 
„Temps“ — „daß eine Einrichtung, welche in 
Preußen auf eine ſo vortheilhafte Weiſe functio⸗ 
nirt und auf die wir in Frankreich ſo große 
Hoffnungen gründeten, nun ſo ſehr wenig unſeren 
Erwartungen entſpricht? Liegt es daran, daß 
die Inſtitute ſchlechtweg nur durch Diejenigen 
einen Werth erhalten, welche ſie handhaben? 
Oder ſollen wir annehmen, daß die Regierung 
in ihrem Streben, etwas Ernſtliches, Gediegenes 
aufzuſtellen, einen großen Widerſtand in den 
Familien finde, welche in der liberalen Einrich⸗ 
tung nichts anders als eine Hinterthür (une 
&chappatoire) ein reines Privilegium erkennen 
möchten.“ .. Der Enthuſiasmus, mit welchem 
nach dem Kriege die allgemeine Wehrpflicht auf⸗ 
genommen, iſt durch das Temporiſiren verdampft. 
. . . Die Routine und der Egoismus nehmen 
ihre alte Stellung wieder ein. Es giebt wohl 
Generale, welche die Hand darauf halten, daß 


das alte Regime nicht die Oberhand gewinne, 
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der eines einfachen Portos pro 15 Gramm oder 
15 Gramm Bruchtheil. Das Porto der nicht 
frankirten Briefe beträgt das Doppelte des Por⸗ 
toſatzes des Beſtimmungslandes für die frankir⸗ 
ten Briefe. Die Frankatur der Korreſpondenz⸗ 
karten iſt obligatoriſch. Ihr Portoſatz iſt auf 
die Hälfte des der frankirten Briefe feſtgeſtellt 
mit der Befugniß, die Bruchtheile abzurunden. 
Für jeden Seetransport von mebr als 300 See⸗ 
meilen kann dem gewöhnlichen Porto eine Zu⸗ 
ſchlagstaxe beigefügt werden, welche jedoch nicht 
die Hälfte des allgemeinen Vereinsportoſatzes 
für den frankirten Brief überſteigen darf. 

Art. 4. Der allgemeine Vereinsportoſatz 
für Geſchäfts⸗Papiere, Waarenmuſter, Zeitungen 
broſchirte und gebundene Bücher, Broſchüren, 
Muſikalien, Viſitenkarten, Kataloge, Proſpecte, 
Annoncen und verſchiedene Anzeigen, gedruckten, 
graphirten, lithographirten oder autographirten, 
ſowie für Photographien iſt auf 7 Cts. für jede 
einſache Sendung angeſetzt. Als Uebergangs⸗ 
maßregel iſt es jedoch jedem Lande, um ſeinen 
Münz⸗ oder andern Verhältniſſen Rechnung zu 
tragen, erlaubt, einen höheren oder geringeren 
Portoſatz als dieſen Betrag zu erheben, wenn er 
nur nicht 11 Cts. überſteigt und nicht unter 5 
Cts. beträgt. Als einfache Sendung wird jede 
Sendung betrachtet, deren Gewicht nicht 50 
Gramm üderſteigt. Der Portoſatz der dieſes Ge⸗ 
wicht überſteigenden Sendungen iſt der eines ein⸗ 
fachen Portos pro 50 Gramm oder 50 Gramm 
Bruchtheil. Für jeden Seetransport von mehr 
als 300 Seemeilen kann dem gewöhnlichen Porto 
eine Zuſchlagstaxe beigefügt werden, welche jedoch 
nicht die Hälfte des allgemeinen Vereinsporto⸗ 
ſatzes für die Gegenſtände dieſer Kategorie über⸗ 
ſteigt. Das Gewichtsmaximum der oben ange⸗ 
führten Gegenſtände iſt für Muſter auf 250 
Gramm und für alle andern auf 1000 Gramm 
angeſetzt. Der Regierung eines jeden Vereins⸗ 
ſtaates iſt das Recht vorbehalten, den Transport 
und die Vertheilung der in dieſem Artikel ange⸗ 
fuhrten Gegenftände, hinſichtlich welcher den Ge⸗ 
ſetzen, Verordnungen und Verfügungen, welche 
die Bedingungen ihrer Veröffentlichung und Cir⸗ 
kulation regeln, nicht Genüge geſchehen iſt, auf 
ihrem Gebiete auszuführen 

ie Art. 5. Art. 2 bezeichneten Gegenſtände 
können mit Rekommandation expedirt werden. 


aber wie viel find ihrer, die das wollen nnd 
namentlich die es können? ... Es giebt eben in 
Preußen nicht ſolche Zuftände, wie bei uns, wo 
die Regiments⸗Commandeure von den werthen 
Angehörigen ihrer Untergebenen (den Freiwilligen) 
mit Geſuchen um Schonung derſelben überlau⸗ 
fen werden — und was die jungen Leute ſelbſt 
betrifft, ſo iſt ein jeder von ſeinen Pflichten 
durchdrungen. Wir müſſen entweder 
darauf verzichten, eine Armee zu be⸗ 
ſitzen, welche ſich auf die allgemeine Wehrpflicht 
gründet, oder aber in unſere Geſetze eine Strenge 
(rigidite) hineinlegen, gegen die ſich unſer 


Charakter wie unſere Sitten ſträuben.“ — Es 


folgen nun Vorſchläge zu einer gründlichen Ver⸗ 
beſſerung des Syſtems der Einjährig⸗Freiwilligen, 
ohne welche die Wehrkraft nur gefährdet würde. 
Der „Temps“ iſt ſo empört über das Verhalten 
der großen Mehrzahl der franzöſiſchen Einjährig⸗ 
Freiwilligen, daß er von ihnen nur als von 
„jungen Faullenzern“ ſpricht. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. October. Die „Prov.⸗Korr.“ 
ſchreib: Am Sonntag (4) empfingen unſere 
kaiſerlichen Majeſtäten in Baden⸗Baden den Be⸗ 
ſuch der von der Inſel Wight zurückkehrenden 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich. Die Begeg⸗ 
nung bezeugte aufs Neue die herzliche Freunde 
ſchaft zwiſchen den beiden Kaiſerhäuſern. — Der 
Aufenthalt des Kaiſers in Baden wird ſich bis 
gegen die Mitte des Monats Oktober ausdeh⸗ 
nen; alsdann wird ſich Se. Maj ſtät noch zu 
einem mehrtägigen Beſuche an den großherzog⸗ 
lich mecklenb e rgiſchen Hof nach Schwerin bege⸗ 
ben, um nachber, abgeſehen von den hergebrach⸗ 
ten Jagdausflügen, die Reſidenz wieder auf 
Schloß Babelsberg oder in Berlin zu nehmen. 

— Seitens des Reichskanzlers iſt dem Bun⸗ 
desrath der Entwurf eiuer Konkursordnung und 
eines Einführungsgeſetzes zu derſelben, wie er 
aus der, zur Vorberathung derſelben berufenen 


Spezialkommiſſion bervorgegangen iſt, überreicht 
. —.—— éſ—— 


Jede rekommandirte Sendung muß frankirt wer⸗ 


den. Das Frankaturporto der rekommandirten 
Sendungen iſt das gleiche wie der nicht rekom⸗ 
mandirten Sendungen. Die für die Rekomman⸗ 
dation und für die Empfangsanzeige zu erhe⸗ 
bende Gebühr darf nicht die für de innern Dienſt 
des Urſprungslandes zugelaſſene überſteigen. Im 
Falle des Verluſtes einer rekommandirten Sen⸗ 
dung, Force majeure ausgenommen, wird dem 
Verſender oder auf deſſen Verlangen dem Em: 
pfänger von der Verwaltung, a f deren Gebiet 
oder in deren Seedienſte der Verkuſt ftattgefun: 
den, d h. wo die Spur des Gegenſtandes ver⸗ 
ſchwunden iſt, eine Entſchädigung von 50 Francs 
ausgezahlt, es ſei denn, daß die betreffende Ber: 
waltung nad der Geſetzgebung ihres Landes für 
den Ver ſuſt inländiſcher rekommandirter Sendun⸗ 
gen nicht verantwortlich iſt. Die Auszahlung 
dieſer Entſchädigung findet in moͤglichſt 5 — 
Zeitdauer ſtatt, ſpäteſtens im Verlaufe eines 
Jahres von dem Tage der Reklamation an. Je⸗ 
der Anſpruch auf Entſchädigung erliſcht, wenn 
er nicht im Verlaufe eines Sabtes vom Tage der 
Uebergabe des rekommandirten Gegenſtandes an 
die Peſt erhoben worden iſt. 

Art. 6. Zur Frankirung muß der Abſen⸗ 
der ſich der im Urſprungslande giltigen Poufrei⸗ 
marken bedienen Zeitungen und ander Druck— 
ſachen, welche nicht frankirt oder nicht genügend 
franfirt find, werden nicht in Umlauf geſetzt. 
Die andern Sendungen, welche nicht frantirt 
oder nicht genügend frankirt find, werden gleich 
unfrankirten Briefen taxirt nach Abzug der ver⸗ 
wendeten Poſtfreimarken, wenn ſolcher Statt zu 
finden hat 

Art. 7. Für die Nachſendung von Poſt⸗ 
ſendungen in dae Innere des Poſtvereins wird 
fein Supplementarporto erhoben. Nur in dem 
Falle, wo eine Sendung aus dem italieniſchen 
Dienſt eines Poſtvereinſtaates in Folge einer 
Nachſendung in den Dienſt eines anderes Verein⸗ 
gebietes übergeht. werd von der Verwaltung des 
iet, ee jein inländiſcher Portoſaßz zus 
g fügt. 

„Art. 8. Die auf den Poſtdienſt bezüglichen 
offiziellen Korreſpondenzen ſind portofrei. An⸗ 
dere Befreiungen vom Porto oder Ermäßigungen 
finden nicht Statt. . 
Art. 9. Jede Verwaltung bezieht ungetheilt 


worden. Der Reichskanzler hält es für wünſchens⸗ 
werth, daß der Bundesrath ſchon jetzt, obwohl 
die Motive zu dieſen Entwürfen ſich noch in der 
Ausarbeitung befinden, die Vorlage in Bera⸗ 
thung nehme, da dieſelbe in weſentl chen Punk⸗ 
ten zu dem Entwurf einer Civilprozeßordnung, 
welche den Reichstag in ſeiner bevorſtehenden 
Seſſion beſchäftigen wird, in naher Beziehung 
ſteht und deshalb zweckmäßig erſcheint, den Ent⸗ 
wurf der Konkursordnung dem Reichstage eben⸗ 
Rn noch in der nächſten Seſſion zugehen zu 
laſſen. 

— Der Bundesrath hat ſeine Arbeiten zur 
Vorbereitung der Reichstagsſeſſion in den Aus⸗ 
ſchüſſen und in gemeinsamen Sitzungen eifrig 
fortgeſetzt. Da es in der Abſicht li gt, dem 
Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt den größten 
Theil der Vorlagen, welche ihn in der bevorſte⸗ 
henden Seſſion beſchäftigen werden, alsbald zu 
unterbreiten, jo wird, der „Prov. Cor“ zufolge, 
die Berufung früheſtens gegen Ende des Monats 
erfolgen können. Ueber den Tag der Berufung 
und über die Art und Weiſe der Eröffnung ſind 
noch keine Beſchlüſſe gefaßt. 

— In Bezug auf die Gewährung von Unter⸗ 
ſtützungen aus dem etatsmäßigen Unterſtützungs⸗ 
fonds an Zöglinge der Kgl. Lehrerſeminare hat 
der Cultusminiſter verfügt, daß dabei nicht von 
der Vorausſetzung auszugehen ſei, daß der nach 
der Zahl der vorhandenen Zöglinge ſich erge⸗ 
bende Durchſchnittsſatz jedem Seminariſten ohne 


Rückſicht auf ſeine eigenen Verhältniſſe im Laufe 


eines Jahres an Unterftügungen genährt wer⸗ 
den müſſe vielmehr ſei auch hier grundſätzlich 
daran feſtzuhalten, daß den wirklich bedürftigen 
Seminariſten event. erheblich mehr als jener 
Durchſchnittsſatz zugewendet werden kann, die 
beſſer ſituirten Zöglinge bei Gewäbrung von 
Unterſtützungen aber weniger zu berückſichtigen 
event. ganz auszuſchließen ſeien. 

— Zum Ankauf des Botſchafter⸗Hotels in 
St. Petersburg waren durch Nachtrag zum Etat 
für das Auswärtige Amt für das Jahr 1873 
750,000 Mark bewilligt und bei Beantragung 
die Summen, welche fie kraft der Art 3. 4. 5. 
6 und 7 erhoben hat. Folglich findet zwiſchen 
den verſchiedenen Verwaltungen des Vereins 
keine Abrechnung ſtatt. Die Briefe und andere 
Poſtſendungen können in dem Urſprungs⸗ wie in 
dem Beſtimmungslande auf Koſten des Abſen⸗ 
ders oder Empfängers mit keiner anderen Taxe 
oder Poſtgebühr belegt werden, welche 
nicht in den angeführten Artikeln vorgeſehen 
ind 
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Art. 10. Die Tranſitfreiheit im ganzen 
Vereinsgebiet iſt garantirt In Folge deſſen be⸗ 
ſteht vollſtändige und unverkürzte Verkehrsfrei⸗ 
heit, indem die verſchiedenen Poſtverwaltungen 
des Vereins ſich gegenſeitig im Tranſit durch die 
zwiſchenliegenden Länder jo viel geſchloſſene 
Packete und die, offene Korreſpondenzen als die 
Bedürfniſſe des Verkehrs und die Konvenienzen 
des Poſtdienſtes nothwendig machen, zuſenden 
können. Die geſchloſſe nen Packete und die affenen 
Korreſpondenzen müſſen immer auf dem ſchnell⸗ 
ſten Wege, we cher den Poſtverwaltungen zu Gebote 
ſteht, verſendet werdn Wenn mehrere Routen 
die gleichen Bedingungen der Schnelligkeit bie⸗ 
ten, ſteht der expedirenden Verwaltung die Wahl 
frei. Die Verſendung in geſchloſſenen Packeten 
iſt obligateriſch, ſobald die Zahl der Briefe und 
der anderen Poſtſendungen derart iſt, daß ſie 
nach den Erklarungen der betheiligten Verwaltung 
dem weiterexpedirenden Bureau in ſeinen Opera⸗ 
tionen hinderlich ſein kann. Das expedirende 
Bureau bezahlt der Verwaltung des Tranſitge⸗ 
bietes eine Vergütung von 2 Fr. per Kilos 
gramm Briefe und von 25 Gts. per Kilos 
gramm in Art. 4 ſpezifizirter Sendung, Netto⸗ 
gewicht, ſei es, daß der Tranſit in geſchloſſe⸗ 
nen Packeten oder offen Statt gefunden hat. 
Dieſe Vergütigung kann auf 4 Fr. für Briefe 
und auf 50 Ets. für die in Art. 4 ſpezifizir⸗ 
ten Sendungen erhöht werden, wenn es ſich um 
einen Tranſit von mehr als 750 Kilometer auf 
dem Gebiete der gleichen Verwaltung handelt, 
Indeſſen iſt es ſelbſtverſtandlich, daß da, wo der 
Tranſit gegenwärtig unentgeltlich oder geringe⸗ 
ren Taxen unterworfen ıft, dieſe Beſtimmungen 
in Kraft bleiben. In den Fällen wo der Tran⸗ 
ſit zur See mehr als 300 Seemeilen beträgt, 
hat die Verwaltung, durch welche dieſer See⸗ 
dienſt organiſirt iſt, das Recht auf die Vergü⸗ 
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Seitens der Reichsregierung der Vorausſetzung 
Ausdruck gegeben, daß Falls für dieſen Preis 
eein eigenes Grundſtück nicht zu erwerben ſein 
ſollte, der Reichstag ſich bereit finden laſſen würde 
den etwa mehr erforderlichen Betrag nachträglich 
u bewilligen Inzwiſchen iſt es gelungen in der 
ſchönſten Gegend Petersburgs, in der großen 
Moskoi, Ecke Iſaakplatz, ein Grundſtück für den 
Preis von 300,000 Rubel zu erwerben. In 
demſelben müſſen aber im Hauptgebäude gröbere 

Empfangsſäle hergerichtet u. dafür für Geſchäfts⸗ 

immer, Kanzlei, Konſulat pp. ein neuer Seiten⸗ 

füge errichtet werden, welcher 258,000 Mark 
ſten wird. 

2 — Der Ausſchuß des Bundesraths für 
Juſtizweſen hat beim Bundesrathe den Antraz 
geſtellt: ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 
mit Schweden⸗Norwegen ein Auslieferungsver⸗ 
trag abgeſchloſſen werde auf Grundlage des Ver⸗ 
tragsentwurfs, über den zwiſchen Deutſchland u 
Belgien gegenwärtig verhandelt wird, dabei jedoch 
anheimzuſtellen: 1. nach dem Vorgange des Aus⸗ 
liefer ungs⸗Vertrages mit England und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem am 29 Aprit 1872 gefaß⸗ 
ten Beſchluß von der Aufnahme einer Beſtim⸗ 
mung, wie ſie im Artikel 3 des deutſch⸗belgi⸗ 

ſchen Vertrags⸗Entwurfs mit den Worten: 
Iſt die reklamirte Perſon weder ein Deut⸗ 
cher noch ein Belgier etc. enthalten iſt, 
Abſtand zu nehmen; 2. nach dem Ver⸗ 
gange des deutſch⸗engliſchen Auslieferungs⸗Vor⸗ 
trages die Wirkſamkeit des mit Schweden⸗Nor⸗ 
wegen abzuſchließenden Auslieferungs-Vertrages 
auch auf den ſchwediſchen Kolonial beſitz auszu⸗ 
dehnen. 

— Das von dem Provinzialſchulkollegium 
der Provinz Pommern auf Veranlaſſung der 
vorjährigen Pommerſchen Direktoren⸗Conferenz 
zuerſt angeregte polizeiliche Verbot der Verabrei⸗ 
chung von Speiſen und Getränken in öffentlichen 
Lokalen an Schüler der höheren Lehranſtalten 
ſcheint höheren Orts volle Anerkennung gefun⸗ 
den zu haben, denn Seitens des Cultusminiſters 
iſt nunmehr die von der Königl. Regierung zu 
Stettin in Bezug hierauf erlaſſene Polizeiver⸗ 
ordnung den ſämmtlichen Bezirksregierungen zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt worden. Es ſteht 
ſomit zu erwarten, daß ein ähnliches polizeiliches 
Verbot demnächſt auch Seitens der übrigen Ver⸗ 
waltungsbehörden erfolgen werde. 

Köln, 7. Oktober. Der bekannte Maler 
5 Friedrich Baudri Landtagsabgeordneter für Eu⸗ 
pen und Reichstagsabgeordneter für Aachen, Mit⸗ 
| glied der Gentrumspartei iſt geftern gegen Abend 
Fgeſtorben. - 
9 - Dresden, 6. Oktober. Sitzung der zwei 

ten Kammer. Der Abg. Körner und Genoſſen 

beantragen, die Mandate der Abgeordneten von 

Einſiedel, von Könneritz, Zahn und Hahn als er⸗ 

loſchen zu erklären. Der Antrag wird, da die 

Regierung ſich gegen die Schlußberathung des⸗ 
ſelben erklärt, an die Deputation verwi ſen. 

m 
In der Sache des Grafen Arnim. 

(Privatbrief.) 
Berlin, 7. Oktober. 

Aus den bisherigen Mittheilungen über die 

mit der Verhaftung des Grafen Arnim zuſam⸗ 

menhängenden Umſtände gewinnt es den Anſchein, 

daß es ſich hierbei um Depeſchen handelt, welche 


AR tung der Transportkoſten. Die Mitglieder des 
5 Vereins verpflichten ſich, dieſe Koſten auf das 


Para 


I + 


! moͤglichſte Maß & reduziren. Die Vergütung, 
welche das den Seetransport beſorgende Bureau 
von dem expedirenden Bureau verlangen karn, 
ſoll nicht 6 Fr. 50 Cts. pro Kilogramm Briefe 


und nicht 50 Cts. pro Kilogramm der in Ar⸗ 
tikel 4 ſpezificirten Sendungen (Nettogewicht) 
AͤÄÿeerſteigen. In keinem Falle dürfen dieſe Ko⸗ 
ſten höher als die gegen rärtig vergüteten ſein. 
Im Folge deſſen wird auch auf den Seepoſtrou⸗ 
ten auf welchen gegenwärtig keine Vergütung 


gezahlt wird keine ſolche gezahlt, Behufs Feſt⸗ 
. ſtelung des Gewichts der Tranſit⸗Korreſponden⸗ 
zen, ſowohl der in geſchloſſenen Packeten als der 
offenen, wird zu in gemeinſchaftlicher Ueberein⸗ 
: ſtimmung feſtzuſtellenden Epochen eine Statiſtik 
dieſer Sendungen während zwei Wochen aufge⸗ 
nommen Bis zur Reviſion dient das Reſultat 
dieſer Arbeit den Abrechnungen der Verwaltun⸗ 
gen unter ſich als Grundlage Ein jedes Bu⸗ 
reau kann die Reviſion verlangen: 1) im Fall 
bedeutender Mod fikationen im Cours der Kor⸗ 
rreeſpondenzen; 2) beim Ablaufe eines Jahres 
nach dem Datum der letzten Aufnahme. Die 
Beſtimwungen des gegenwärtigen Artikels ſind 
nicht auf die indiſche Poſt anwendbar, noch auf 
Transporte durch das Gebiet der Vereinigten 
Staaten von Amerika mit der Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen New⸗Qork und San Francisco. Dieſer 
Deienſt wird Gegenftand der Privat⸗Uebereinkom⸗ 
men wiſchen den betheiligten Verwaltungen bleiben. 
Art. 11. Die Beziehungen der Länder des 
Vereins mit ihm fremden Ländern werden durch 
die Privatverträge, welche gegenwärtig beſtehen 
oder zwiſchen ihnen abgeſchleſſen werden, geleitet. 
Die für den Transport über die Grenzen des 
BVerreins zu erhebenden Taxen werden durch dieſe 
Verträge beſtimmt. Im Ablaufsfall werden ſie 
dem Vereinsportoſatz beigefügt. Gemäß den Be⸗ 
immungen des Art. 9 wird der Vereinsporto⸗ 
ap wie folgt vertheilt: 1) das expedirende Ver⸗ 
einsbureau bezieht ungetheilt den Vereinsportoſatz 
ür die urſprünglichen frankirten Briefe der 

5 emden Länder; 2) das Vereins bureau des Ber 
fſtimmungsortes bezieht ungetheilt den Vereins⸗ 
PHPortoſatz für die urſprünglichen unfrankirten Kor⸗ 
kreſpondenzen für fremde Länder; 3) das Ver⸗ 
eeinsbureau, welches die geſchloſſenen Packete mit 


NUR 


Graf Arnim zu veröffentlichen gedenkt, das aus⸗ 


wärtige Amt jedoch der Oeffentlichkeit entziehen 
will, und ſelbſt die bisher veröffentlichten offi⸗ 
ziöſen Kundgebungen ſcheinen dieſer Annahme 
nicht zu widerſprechen. Wenn ich es nun wage, 
Ihnen gerade das Gegentheil von der in der 
Preſſe als feſtſtehend angenommenen Thatſache: 
Graf Arnim wollte vom Fürſten Bismarck an 
ihm gerichtete Depeſchen in die Oeffentlichkeit 
bringen und nur deshalb wurde die Unterſuchung 
gegen ihn eingeleitet — zu berichten, ſo beruht 
Diele entgegengeſetzte Mittheilung, abgeſehen, daß 
fie durch nir von glaubwürdiger Seite zugehende 
Andeutungen unterſtützt wird, auf einem Moment, 
welcher geeignet iſt, Jeden die Glaubwürdigkeit 
derſelben erkennen zu laſſen: Die Depeſchen, 
welche Graf Arnim dem auswärtigen Amt vor⸗ 
enthält und an deren Wiedererlangung dem aus⸗ 
wärtigen Amt unbedingt gelegen iſt, beabſichtigte 
Graf Arnim nicht zu veröffentlichen, vi lmehr 
wollte er dieſelben für alle Dauer der gehörigen 
amtlichen Kenntnißnahme, reſp der Oeffentlichkeit 
entziehen und es liegt deshalb die Befürchtung 
nahe, daß die vergeblich geſuchten Depeſchen be⸗ 
reits vom Grafen Arnim vernichtet ſind. So 
viel bis jetzt fenfteht, handelt es ſich um Depe⸗ 
ſchen, die ihrer äußeren Form nach einen priva⸗ 
ten Charakter haben und bei denen Fürſt Bis⸗ 
marck verabſäumt haben dürfte, beglaubigte Co⸗ 
pien zurückzubehalten. In dieſen confidentiellen 
Briefen des Fürſten an ſeinen Botſchafter in 
Paris mögen Intentionen niedergelegt ſein, welche 
Graf Arnim bei ſeinem beabſichtigten literariſchen 
und politiſchen Vorgehen gegen die Bismarck'ſche 
Politik zu verheimlichen wünſcht. — Für dieſe 
Auffaſſung der Sachlage ſpricht folgendes Moment: 
Graf Arnim verweigerte dem wiederholten Andrin⸗ 
gen des auswärtigen Amtes gegenüber die Auslie'e⸗ 
rung einer Anzahl diplomatiſcher Aktenſtücke, und 
zwar, wie allgemein angenommen wird, weil er 
dieſelben ganz oder theilweiſe in ſeinem Intereſſe 
veröffentlichen will. Sellte aber dies ſeine 
wirkliche Abſicht ſein, ſo hätte er ja, um allen 
Schwierigkeiten ſeitens der zeitigen Machthaber 
aus dem Wege zu gehen, von den fraglichen 
Depeſchen notariell beglaubigte Abſchriften an⸗ 
fertigen laſſen und die Originale ausliefern 
können. Er würde in dieſem Maaße zweifels⸗ 
ohne ſeinen Zweck, den er jetzt nicht mehr errei⸗ 
chen kann, ſicher erreicht haben, und bei dem 
h hen Scharfblick, den jeder Unbefangene dem 
Grafen Arnim zuerkennen muß, wäre es erſtaun⸗ 
lich, daß er ſich des angegebenen nahe liegenden 
Mittels, nicht bedient hätte, falls in ſeinem 
Intereſſe die Veröffentlichung der von ihm vor⸗ 
enthaltenen Depeſchen lag. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, den 6 Oktober. Das 
Reſultat der Wahlen zu den Generalräthen iſt 
jetzt faſt vollſtändig bekannt. Es ſind etwa 800 
konſervative und 500 republikaniſche Kandidaten 
gewählt und noch 100 Stichwahlen zu erledigen. 
Die Konſervativen haben darnach ungefähr 300 
Sitze gewonnen — Der bisherige Praſident des 
Munizipalraths, Vautrain, iſt mit 39 von 57 
Stimmen als ſolcher wiedergewählt worden — 
Die „Union? bezweifelt die Nachricht von einem 
am 5. d. Mts. in Durango auf Don Carlos 


— 
den fremden Landern austauſcht, bezieht unge⸗ 


theilt den Vereinsportoſatz für die urſprünglichen 
franfirten Korreſpondenzen, der fremden Länder 
und für die unfrankirten Correſpondenzen deren Be⸗ 
ſtimmung die fremden Länder In den unter Nr. 1, 2 
und 3 bezeichneten Fällen ha das Bureau, wel 
ches die Poſtſendungen austauſcht, kein Recht 
auf eine Vergütung für den Tranſit. In allen 
anderen Fällen werden die Tranſitkoſten nach 
den Beſtimmungen des Art. 10 bezablt. 

Art. 12. Die Beförderung der Briefe mit 
Werthangabe und der Poſtmandate wird Gegen⸗ 
ftand ſpäterer Uebereinkemmen zwiſchen den ver- 
ſchiedenen Ländern oder Gruppen der Vereins⸗ 
länder ſein. 

Art. 13. Die Poſtverwaltungen der verſchie⸗ 
denen Länder, welche den Verein bilden, ſind 
kompetent, um nach gemeinſchaftlichem Ueberein⸗ 
kommen in einem Reglement alle im Hinblick 
auf die Ausführung des gegenwärtigen Vetrages 
nothwendigen Ordnungs⸗ und Detailmaßregeln 
feſtzuſtellen. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß alle Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Reglements jederzeit nach ge⸗ 
meinſchaftlichem Uebereinkommen zwiſchen den 
Verwaltungen des Vereins modifizirt werden 
können. Die verſchiedenen Verwaltungen können 
unter ſich die nothwendigen Uebereinkommen hin⸗ 
ſichtlich von Fragen treffen, welche das Ganze 
des Vereins nicht berühren, wie die Rezulirung 
des Grenzverkehrs, die Feſtſtellung des Gren. 
rayons mit ermäßigten Beſtimmungen über den 
Austauſch der Poſtmandate und der Briefe mit 
deklarirtem Werthe u. ſ. w. 

Art. 14. Die Beſtimmungen des gegenwär⸗ 
tigen Vertrages berühren weder die innere Poſt⸗ 
geſetzgebung eines jeden Landes, noch beſchränken 
ſie das Recht der kontrahirenden Theile, einzelne 
Vereine behufs einer progreſſiven Verbeſſerung 
des Poſtverkehrs aufrechtzuerhalten u. neu zu bilden. 

Art. 15. Unter dem Titel „Internationales 
Bureau des allgemeinen Poſtvereins“ wird ein 
Centralbureau organiſirt, welches unter der Ober⸗ 
aufſicht einer vom Kongreß bezeichneten Poftcer- 
waltung funktionirt und deſſen Koſten von ſämmt⸗ 
lichen Verwaltungen der kontrahirenden Staaten 

etragen werden. Dieſes Bureau iſt beauftragt, 
Nachrichten aller Art, welche für den interna⸗ 
tionalen Poſtdienſt Intereſſe haben, zuſammenzu⸗ 
ſtellen, zu veröffentlichen und zu vertheilen, über 


verübten Attentats, da derſelbe nach Depeſchen 
aus karliſtiſcher Quelle d. d. Hendaye, den 5. 
Oktober, noch am 3. d. das Hoſpital von Ira⸗ 
ſche beſucht habe und dieſer Ort zwei Tagereiſen 
von Durango entfernt ſei. 

Bayonne, 6 October. Bei dem hieſigen 
ſpaniſchen Konſul haben ſich 47 Offi iere, die 
aus karliſtiſchen Truppentheilen deſertirt ſind, ge⸗ 
meldet und um Begnadigung durch den Mar⸗ 
ſchall Serrano und um die Erlaubniß zur Rück⸗ 
kehr in die Heimath nachgeſucht. Nach ihren 
Angaben wird in den karliſtiſchen Lagern viel⸗ 
fach das Verlangen nach Frieden geäußert und 
ſind die Fälle nicht ſelten, wo der Gehorſam ge⸗ 
radezu verweigert wird. 

Der „Nat. Ztg.“ wird vom 6. aus Paris 
berichtet: 

Das Reſultat der partiellen Generalraths⸗ 
wahlen läßt ſich jetzt mit Sicherheit beurtheilen. 
Die Republikaner gewannen zwanzig Sitze und 
verloren ſiebzehn. Von den verſchiedenen konſer⸗ 
vativen Parteien haben nur die Bonapartiſten 
Erfolge En regiſtriren; die Orleaniſten hatten 
größere Verluſte als die Legitimiſten. Im Gan⸗ 
zen bleibt daſſelbe Verhältniß gewahrt wie frü⸗ 
her, indem die konſervativen Elemente die Ma⸗ 
jorität behalten. — Der Herzog Decazes iſt wirk⸗ 
lich geſtern Adend abgereiſt — Die 
Karliſten dementiren entſchieden die Nachricht 
von der Verwundung des Don Carlos. Auch 
auf der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft wußte man 
bis heute Abend nichts von einer ſolchen Ver⸗ 
wundung. Das „Cuartel Real“ erklärt, die 
Veröffentlichung des Schreibens des Zaren an 
Don Carlos verbiete ſich aus Schicklichkeitsgrün⸗ 
den. Das karliſtiſche Blatt wiederholt aber, der 
Brief des Zaren ſei herzlich, auch exiſtirten der⸗ 
artige Beziehungen ſchon längſt zwijten dem 
Kaiſer von Rußland und dem legitimen Könige 
von Spanien. Aus der Aeußerung des „Guarz 
tel Real“ geht hervor, daß der in Rede ſtehende 
Brief lediglich als eine Höͤflichkeitsbezeigung an⸗ 
zuſehen iſt 

Großbritanien. London 6. Oktober. 
Der „Pall Mall Gazette“ get aus Santander 
vom heutigen Tage ebenfalls die Meldung zu, 
daß Don Carlos im Lager von Durango von 
einigen ſeiner Soldaten meuchleriſch angefallen iſt. 

Brighton, 6. Oktober. Der kirchliche 
Kongreß iſt heu'e hier zuſammengetreten. Der 
Biſchof von Chicheſter führte den Vorſitz und 
eröffnete die Verſammlung durch eine Rede, in 
welcher er die altkatholiſche Bewegung auf dem 
Kontinent berührte. Er hob namentlich hervor, 
daß der Altkatholizismus den Beginn einer Re⸗ 
formation; in der katholiſchen Kirche bezeichne, 
welche von ähnlichen Geſichtspunkten ausgegan⸗ 
gen ſei wie die engliſche Reformation; die altka⸗ 
tholiſche Bewegung ſei daher für England von 
beſonderem Intereſſe. Der Redner ſprach darauf 
die Hoffnung aus, daß der Kongreß ſeine Sym⸗ 
pathien für die aufgeklärten Katholiken kundge⸗ 
ben werde, welche dem neuerdings noch verſchärf⸗ 
ten Joche Roms ſich entziehen wollten. — Der 
Biſchof von Wincheſter und der Dechant von 
Cheſter, welche den vor Kurzem in Bonn abge⸗ 
haltenen kirchlichen Konferenzen beigewohnt haben, 
hielten darauf Vorträge über den Altkatholizis⸗ 
mus. 
London 7. Oktober. Gutem Vernehmen 


—— 
ſtreitige Fragen auf das Verlangen der betheilig⸗ 
ten Parteien ein Gutachten abzugeben, die For⸗ 
derungen nach Modifikation des Ausführungs- 
Reglements zu prüfen, die angenommenen Abän⸗ 
derungen bekannt zu machen, die Operation der 
internationalen Abrechnung zu erleichtern, nam ent⸗ 
lich hinſichtlich der in urt. 10 vorgeſehenen Be⸗ 
ziehungen, und überhaupt Studien und Arbeiten 
vorzunehmen, mit denen es ſich im Intereſſe des 
Poſwereins zu befaſſen haben wird. 

Art. 16. Im Falle abweichender Meinung 
zwiſchen zweien oder mehreren Vereinsmitgliedern 
betreffend die Auslegung des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages foll die Streitfrage durch ein Schiedsge⸗ 
richt entſchieden werden; zu dieſem Zwecke be⸗ 
zeichnet eine jede der ſtreitenden Verwaltungen 
ein anderes bei der Sache nicht betheiligtes Ver⸗ 
einsmitglied. Für die Beſchlüſſe des Schiedsge⸗ 
richts gilt die abſolute Stimmenmehrheit. Im 
Falle der Stimmengleichheit bezeichnet das Schieds⸗ 
gericht, um die Differenz zu entſcheiden, eine 
andere gleichfalls bei der Streitfrage nicht be⸗ 
theiligte Verwaltung 

Art 17 Der Eintritt in den Verein iſt 
den überſeeiſchen Ländern, welche noch nicht ſeine 
Mitglieder ſind, unter folgenden Beſtimmungen 
geſtattet: 1) ſie geben ihre Erklärung zu Hän⸗ 
den der mit der Leitung des Internationalen 
Bureaus des Vereins betrauten Verwaltung ab; 
2) ſie unterwerfen ſich den Beſtimmungen des 
Vereins⸗Vertrages, vorbehaltlich ſpäterer Verſtän⸗ 
digung betreffend die Seetransportkoſten; 3) ibrem 
Beitritt zum Verein muß eine Verſtändigung 
mit den Verwaltungen vorhergehen, mit denen 
fie Poſtver träge abgeſchloſſen oder mit denen fie 
in direktem Verkehr ſtehen; 4) behufs Erzielung 
dieſer Verſtändigung wird die geſchäftsführende 
Verwaltung vorkommenden Falles eine Verſamm⸗ 
lung der betheiligten Verwaltungen und der Ver⸗ 
waltung, welche den Beitritt verlangt. einberufen; 
5) ift die Verſtändigung erzielt, jo wird die ge⸗ 
ſchäftsführende Verwaltung ſämmtlichen Mitglie⸗ 
dern des allgemeinen Poſtvereins davon Nachricht 
geben; 6) wenn im Verlaufe von ſechs Wochen 
vom Datum dieſer Mittheilung an kein Einwand 
erhoben iſt, ſo wird der Beitritt als vollzogen 
betrachtet und von der geſchäftsführenden Ver⸗ 
waltung der neu zugetretenen Verwaltung davon 
Kenntniß gegeben. Der definitive Beitritt wird 


nach wird die Regierung dem Parlament in der 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf betreffend 
die Anlage eines großen Kriegshafens bei Dover 
vorlegen Die Anlage wird im Ganzen eine zläche 
von 400 Hektaren umfaſſen. — Den Verneh⸗ 
men nach wird die Genoſſenſchaft der Kohlen⸗ 
grubenarbeiter die ſtrikenden Grubenarbeiter in 
Lancaſhire nicht unterſtügen. 

Italien. Rom, 30. September. Der 
„Oſſervatore Romano“ beſpricht in einem ſeiner 
lezten Nummenn den Preceß der „Accoltellatori“ 
(Mefjermörde:) in Radenna, die nicht weniger 
als ſechs Jahte lang, von 1865 bis 1871, ihr 
Weſen in der Romagna und beſonders in Nas 
venna getrieben haben, ohne daß es den ange⸗ 
ſtreugteſten Nachforſchungen der Behörden ger 
lungen wäre, die Meuchelmörder zu entdecken, 
die aus undurchdringlichem Dunkel hervor ihre 
Schandthaten verübten Das klerikale Organ 
erblickt in dem Pıocefje ein traufiges Symplom 
für die Zuſtände in der Romagna. Aber es iſt 
auch mit dem Heilmittel bei der Hand: „Gebt 
die Romagna wieder unter päpſtiiche Herrſchaft, 
unter welcher ſie ſich bis zur Einigung Italiens 
befunden hat.” Bei dem Prozet der „Liefler- 
mörder“ in Ravenna iſt kaum ein ande er Um⸗ 
ſtand ſo empörend wie der, daß man aage Zeit 
aus Furcht vor der Rache der Uebelthäter dem 
Gerichte jede Auskunft verweigert und ſo jede 
Thätigkeit der Behoͤrden lahm gelegt hat. Und 
nun hat man hier in Rom denſ lben Fall. 
Zeugen aus Genzano im Albanergetirge find 


vorgeladen, um gegen ein Judiboiduum auszu- 


ſagen, welches mit bewaffneter Hand in ein 
dortiges Haus eingebrochen war. Unter dieſen 
Zeugen befindet ſich auch der Bürgermeiſter. 
Er ſoll über die Moralität des Angeklagten 
Zeugniß ablegen. Auf die Frage des Gerichts 
präſidenten ſchweigt er, eine nochmalige Frage 
hat ebenſo wenig Erfolg. Eiſt als ihn der 
Präſident in der ftren.ften Weite auf feine 
Pflicht, Auskunft zu geben, hiunweiſt, giebt er 
ein Zeugniß ab, welches ſehr zu Ungunſten des 
Ang klagten lautet. Dann fügt er binzu: „Herr 
Präſident, Sie haben jetzt meine Ausſage gebört, 
aber Sie baben die Perfon des Bürgermeiſters 
von Genzano auf das Entſchiedenſte compro- 
mittirt.“ Der Präſident begnügte ſich zu erwidern: 
„Wir haben eine Gerechtigkeit, und die wird 
auch ſtark genug ſein, den Bürgermeister von 
Genzano zu ſchüten.“ 
Rußland. Warſchau, den 30. September. 

Die internationale landwirihſchaftuche Ausſtel⸗ 
lung, die nach der ursprünglichen Anordnung 
bis zum 27. d. M. geöffnet bleiben ſollte, iſt 
zum nicht geringen Staunen des aus allen 
ehemals polniſchen Landestheilen in immer grö⸗ 
ß ren Schaaren herb-ijtidinenden polniſchen Adels 
ſchon am 24. plötzlich geſchloſſen worden. Beim 
Schließungsact erfühnte ſich ein für die Aus⸗ 
zoͤhnung mit den Polen ſchwärmender Ruſſe, ein 
gewiſſer Popoff, das Wort zu einer Anſprache 
an das verfammelte Publikum zu nehmen. Er 
begann mit den Worten: „Es iſt die Zeit ge⸗ 
koumen, wo der Ruſſe und der Pole einander 
die Bruderband reichen und gemeinſchaftliche 
Zwecke verfolgen müſſen.“ Dieſe Worte tiefen 
im Publikum ein dumpfes Gemurmel hervor; 
man ſah einander verdutzt an und als der Ge⸗ 
neral Gouverneur, Graf Ketzebue, dies bemerkie, 


— 
durch einen diplomatiſchen Akt zwiſchen der Re⸗ 
gierung der geſchäftsführenden 
der Regierung der in den Verein zugelaſſenen 
Verwaltung konſtatirt. 

Art. 18. Mindeſtens alle 3 Jahre wird 
ein Kongreß Bevollmächtiger der am Vertrage 


Theil nehmenden Länder zum Zwecke der Vervoll⸗ 


kommnung des Syſtems des Vereins, der Einfüh⸗ 
rung olf wendig erachteter Verbeſſerungen und 
der Berathung gemeinſamer Geſchäfte wanne 
treten. Jedes Land hat eine Stimme. Ein 
jedes Land kann ſich durch einen oder mehrere 
Abgeordnete oder auch durch die Delegation eis 
nes andern Landes repräſentiren laſſen. Indeſ⸗ 
ſen können der Abgeordnete oder die Abgeordne⸗ 
ten eines Landes nur mit der Repräſentation 
zweier Länder, das von ihnen vertretene mitein⸗ 
gerechnet, beauftragt werden. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet zu Paris im Jahre 1877 ſtatt. 
Auf Verlangen von mindeſtens einem Drittel 
der Vereinsmitglieder kann jedoch dieſe Verſamm⸗ 
lung auch früher ftattfinden 

Art. 19. Der gegenwärtige Vertrag tritt am 
1. Juli 1875 in Kraft. Er iſt von dieſem Da⸗ 
tum an für 3 Jahre abgeſchloſſen. Geht dieſer 
Termin vorüber, ſo wird er als unbeſt umt 
verlängert betrachtet; ein jeder kontrahirende 
Theil hat aber das Recht, mittels einer ein Jahr 
vorher gemachten Anzeige von dem Verein zu⸗ 
rückzutreten. a 
. Art. 20. Von dem Tage der Ausführung 
dieſes gegenwärtigen Vertrages an ſind alle Be⸗ 
ſtimmungen der zwiſchen den verſchiedenen Lan⸗ 
dern und Verwaltungen beſtehenden Spezial⸗ 
verträge aufgehoben ſofern ſie mit den Beſtim⸗ 
mungen des gegenwärttgen Vertrages nicht ver⸗ 
einbar ſind, und unbeſchadet der Beſtimmungen 
des Artikels 14 Der gegenwärtige Vertrag wird 
ſobald als thunlichſt ratifizirt, ſpäteſtens drei 
Monate vor dem Datum feiner Ausfuhrung. 
Die Ratifikationsakten werden in Bern aus getauſcht. 

Zur Beglaubigung deſſes haben die Bevoll⸗ 
mächtigten der auf dem Kongreſſe vertretenen 
Regierungen dieſen Vertrag uuterzeichnet. (Hier 
die ſchriftl. Notiz 

(Nach einer telegr. Meldung aus 
Bern iſt nunmehr die Redaktion auch des Re⸗ 
glements In Ausführung des Unionvertrages 
definitiv feſtgeſtellt und genehmigt.) 
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winkte er mit heftiger Handbewegung dem uns 
berufenen Redner, daß er ſchweige und Popoff 
verſtummte (Oſiſee Zig.) 
Spanien. Santander, 6. Oktober. Die 
aus karliſtiſcher Quelle ſtammende und von fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß 
vor einigen Tagen eine großere Anzahl von Ge⸗ 
ſchützen und Gewähren nebſt Kriegsmunition für 
die Karliſten bei Motrico gelandet worden ſei, 
iſt nach den von der ſpaniſchen Regierung an⸗ 
geſtellten Ermittelungen unbegründet. Wenn 
eine derartige Zufuhr für die Karliſten ſtattge⸗ 
funden hat, dürfte dieielbe nur auf dem Land⸗ 
wege und von der franzöſiſchen Grenze her er⸗ 
folgt ſein, von wo die Karliſten fortgeſetzt ihre 
Kriegsmittel beziehen. 


Provinzielles. 


S Briefen. 7 Oktr. (O C) Der ge 
ſtrige Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt nicht ſehr bes 
ſucht geweſen; dies iſt jedenfalls dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß am Tage zuvor in Rehden 
und am nächſtfolgenden in Gollub Jahrmarkt 
war. Dieſe überſtürzen ſich überhapt jetzt zu 
ſehr in den nächſtgelegen Städten. Aber auch 
die bedeutend heruntergegangenen Preiſe, haupt⸗ 
ſächlich beim Vieh find von Einfluß. Indeſſen 
wurde auch das wenige hier eingebrachte ziem⸗ 
ich geräumt. 
= teil; 7. Oetbr. Der Gef. bringt 
nachſtehende beklagenswerthe Thatſachen, an denen 
es auch in anderen Kreiſen leider nicht mangelt, 
zur Kenntniß: Die Vergehen wegen Körperver⸗ 
letzung, Hausfriedensbruch, Sachbeſchädigung n. 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt mehren ſich 
auf dem platten Lande tagtäglich, und in jeder 
Dienftagsfigung der hieſigen Criminal-Abtheilung 
gelangen mehrere ſolcher Sachen zur Verhand- 
lung. So ſaßen z. B. im Monat Septen ber c. 
wegen Körperverletzung 22 Perſonen auf der „n⸗ 
klagebank, von denen 19 beſtraft. einer freigeſpro⸗ 
chen und gegen zwei Andere das Strafverfahren 

in Folge Zurücknahme des Strafantrages einge⸗ 
wurde. 
ben In den meiſten Fällen wurden die wegen 
Körperverletzung beitraften Perſonen ſoſort ver⸗ 
haftet und ihnen ſomit Gelegenheit gegeben, über 
die Folgen ihrer That längere Zeit im Gefäng⸗ 
niſſe nachzudenken 
Die Brutalität einzelner Angeklagten über⸗ 
ſteigt ſehr oft die Grenzen deſſen, was man in 
gebildeten Kreiſen für möglich hält Während 
einige eine beſondere Vorliebe zum Meſſer haben, 
bearbeiten andere ihr Opfer mit ſtarken Knitteln, 
Forkenſtielen und Wagenrungen, und es iſt in 
den meiſten Falleu nur den ſehr harten Schä⸗ 
deln der Verletzten und ſonſtigen zufälligen Um⸗ 
ſtänden zuzuſchreiben, wenn nicht ganz erhebliche 
eie für die Geſundheit zurückbleiben oder 
gar der Tod eintritt. Hoffentlich werden die in 
letzter Zeit zur Anwendung gebrachten härteren 
Strafen das Nöthige dazu beitragen, dergleichen 
jetzt nur zu oft vorkommenden Vergehen reſp. Vir⸗ 
brechen zu vermindern. 
N Elbing, 6. October. Man trägt ſich hier 
mit der Idee der gänzlichen Auflöſung der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerverſicherung, was durch die Abnahme 
der Riſikos bei derſelben nothwendig zu werden 
ſcheint. — Der Herr Handelsminiſter traf ge⸗ 
ſtern Abend hier ein und iſt heute Vormittag 
nach der geneigten Ebene abgereiſt — Auf dem 
Bahnhofe Güldenboden verunglückte heute der 
Zugführer Frech des Berliner Perſonenzuges V. 
bei der Abfahrt deſſelben, als derſelbe auf das 
Trittbrett ſteigen wollte, und dieſes verfehlte. 
Er wurde übergefahren und von den Rädern 
zermalmt. Der Verunglückte war ein rüſtiger 
Maun in den beiten Jahren und hinterläßt 
Familie. 
Königsberg, 7. Oktober. Wie die „Oſt⸗ 
preußiſche Zeitung meldet, ſoll der Vize Regie⸗ 
rungspraſident v. Auerswald zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Köslin de ſignirt ſein und die 
Ernennung deſſelben unmittelbar bevorſtehen. 

Poſen, 6. Oktober. In dem heute vor dem 
hieſigen Kreisgerichte angeſtandenen Verhand⸗ 
lungstermine gegen den der Anmaßung biſchöf. 
licher Befugniſſe angeklagten Weihbiſchof Jani⸗ 
ſzewski wurde Letzterer wegen unbefugter Vor⸗ 
nahme der Firmung zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Anklageſache wegen unbefug⸗ 
ter Ertheilung von Dispenjen wurde vertagt. 
Weihbischof Janiszewski wurde geſtern Ab nd 
durch einen hieſigen Dolizeitommiffarius von Koz⸗ 
min hier eingebracht. 

— 7 Oktober. Die „Poſener Zeitung“ 
meldet, daß der Nittergutsbejiger Kaſimir von 
Niegolewski, der ſich als Patron der Kirche von 
Wlosciejewki weigerte, die Kirchenbücher und 
Kirchengelder auszuliefern. durch den Landrath 
Böhm Aus Schrimm verhaftet worden iſt. 
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Verſchiedenes. 


— Toaſt in Sonettform. Herr Baurath 
Pietſch (preuß. Minden) brachte auf den Vor 
figenden des Architektencongreſſes folgenden poe. 
tiſchen Trinkſpruch aus: „Geſtatten Sie, daß 
im Collegenkreie, — Der in der Weltſtadt 
vielbewegten Wogen — Um ſich der Freund- 
Ihafı enges Band gezogen, — den ſehr geplag- 
ten Maun, den Hobrecht, preiſe. — Als wir 
von fern gemacht hierher die Reife — Uns 
Pilzgebilde in die Naſe flogen, — Miasmen 
uns duch alle Poren zogen, — Dem ſteuern 
wird der edle Hobrecht weile. — So hoffen wir 
und wünſchen gut Gelingen — Den Rieſenfel 


. 


* 


dern und den Haupt-Ganälen; — Befreien mögen 
fie Perlin vom Stanke. — Wenn wir einſt 
wieder in die Hauptſtadt dringen — Und tagen 
in desinficitten Sälen, — dann iſt, Dank ihm, 
Forellenbach — die Panke.“ 

Paris. Ein theurer Rauſch. „Figaro“ 
erzählt unter ſcinen Vermiſchten Nachrichten 
folgende komiſche Geſchichte. Seit einigen Tagen 
befand ſich in Paris ein Makler von Goldarbei⸗ 
terwaaren, Namens Philipp Kebbs, welcher für 
Rechnung des Londoner Hauſes Bady and Son, 
eines der bedeutendſten von Bod Street, reiſt. 
Kebbs, der ein wenig franzöſiſch ſpricht, machte 
während ſeiner letzten Reiſe Befanntſchaft mit 
drei hieſigen Radikalen vom Boulevard St. Mi⸗ 
chel und vorgeſtern lud er ſie zum Eſſen bei 
einem Kneipenwirth am Quai des Orfevres ein. 
Daß dabei tüchtig dem Glaſe zugeſprochen wurde, 
verſteht ſich ebenſo von ſelbſt wie daß man 
ſich in Lobſprüchen auf die unſterblichen Prin⸗ 
zipien von 89 und in Schmähungen auf die 
Tyrannen erging. Als man um Mitternacht 
die Sitzung aufhob, war Kebbs fürchterlich be⸗ 
trunken. Schwankenden Fußes macht er ſich auf 
den Weg, ein kleines Felleiſen, in welchem er 
ſeine Juwelen verwahrt und das er nie von 
ſeiner Seite läßt, in der Hand haltend. Am 
Pontneuf blieb er ſtehen und begann dort plög⸗ 
lich mit heiſerer Stimme unter den Augen eines 
Stadtſergeanten, der kein Wort verſtand, zu rufen, 
Down with the Kings! (Nieder mit den Kö⸗ 
nigen!) Dann ſchien ihm plötzlich eine Idee zu 
kommen; er lehnte ſich an das Brückengeländer, 
öffnete ſein Felleiſen und holte daraus ein pracht⸗ 
volles Diadem von Gold und Perlen, 
welches urſprünglich für die Herzogin von Su⸗ 
therland gefertigt, aber von dieter nicht abge- 
nommen worden war, hervor und wandte ſich zu 
dem Poliziſten mit den franzöſiſch geſprochenen 
Worten: „Mir ekelt vor der Krone, Vive la Re- 
publique!“ Und ehe der Andere es ſich verſah, 
warf er, wie der Narr Paddock in dem „Becher 
des Königs von Thule“ das Kleinod in's Waſſer. 
Kebbs wurde auf den nächſten Poſten geführt, wo 
er bald wieder zur Beſinnung kam u. nun heiße 
Thränen über den tollen Streich vergießt. Man 
wird zuſehen, daß Taucher heut das Diadem aus 
der Seine hervorholen. Daſſelbe hat einen 
Werth von 25,000 Franken. 


Lokales. 


— Zahres-verſamlung. An die Unterzeichnete iſt 
von dem Ausſchuß des Vereins (Eiſenacher) für 
Sozial- Politik eine aus Ende vor. Mis. datirte 
Aufforderung hergelangt, welche zum Beitritt einla⸗ 
dert. Sie iſt von dem Statut deſſelben, dem Auf⸗ 
rufe vom 31. Mai 1873, ſowie der Tagesordnung 
für die am 11. und 12. October cr. in Eiſenach 
ſtattfindende Jahresverſammlung begleitet, welche 
Kundgebungen zur Einſicht in der Expedition d. Ztg. 
bereit liegen. D. Red. 

— Reiſe zur Rinderpeſt. Die Päſſe für die beiden 
von der preuß. Regierung beauftragten Kreis-Thier⸗ 
ärzte Levin⸗Strasburg und Ollmann⸗Tyorn zur Reiſe 
nach Polen find mit dem vollgültigen Viſa des ruff. 
Conſuls in Danzig am 7. Nachmittags den beiden 
Herren zugegangen, und haben dieſelben am 8. Mor⸗ 
gens ihre Fahrt antreten können. Ob es den beiden 
Sachverſtändigen noch gelingen wird, über die frag⸗ 
liche Krankbeit in Czarne etwas feſtzuſtellen, oz er ob 
ſie jetzt zu ſpät kommen, wird ſich ja in kurzer Zeit 
zeigen. 

— Foribildungsſchulen. Dem hieſigen Magiſtrat 
iſt von der Königl. Regierung zu Marienwerder eine 
Mittheilung zugegangen, welcher die Grundzüge bei⸗ 
gefügt find, die der Herr Minifter der Unterrichts- 
ꝛc. ꝛc.⸗ Angelegenheiten für die Errichtung gewerbli⸗ 
cher Fortbildungsſchulen erlaſſen bat Der Herr 
Miniſter hat ſich geneigt erklärt, für diejenigen An⸗ 
ſtalten, deren Lehrplan in Gemäßheit dieſer Grund⸗ 
züge entworfen und von der Regierung genehmigt 
iſt, welche auch die ſonſt von Aufſichtswegen zu ſtel⸗ 
lenden Bedingungen erfüllen, eine Staatsbülfe zu 
gewähren, ſobald das Bedürfniß zu einer ſolchen 
vorhanden iſt. Dieſe Staatshülfe wird jedoch in der 
Regel nur dann gewährt werden, wenn der Beſuch 
der Fortbildungsſchule auf Grund eines nach $$. 106 
und 142 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
erlaffenen Ortsſtatuts obligatoriſch iſt; die Gemein⸗ 
den, in denen ſolche Fortbildungsanſtalten Unter⸗ 
ſtützung aus Staatsmitteln erhalten ſollen, müſſen 
zunächſt die Koſten für Local, Heizung und Beleuch⸗ 
tung allein tragen und außerdem für die übrigen 
Zwecke der Schule mindeſtens den gleichen Beitrag 
leiſten wie der Staat, wobei etwaige Einnahme aus 
dem Schulgelde nicht als Leiſtung der Gemeinde an⸗ 
zuſehen iſt. Auch da, wo Vereine oder andere Ver⸗ 
bände eine Foctbildungsſchule begründet haben, ift 
die Gewährung von Staatszuſchüſſen davon abhängig, 
daß die Gemeinde mindeſtens den gleichen Beitrag 
gewährt, wie er aus Staatsfonds beanſprucht wird. 
Die Bewilligung eines Staatszuſchuſſes erfolgt zu⸗ 
nächſt auf 3 Jahre. 11 

Die dem Regierungs⸗ Schreiben beigelegten 
„Grundzüge für die Errichtung gewerblicher Fort⸗ 
bildungsſchulen“ nehmen für dieſe 2 Stufen an, von 
denen die Unterſtufe die Aufgabe bat, die allgemeine 
Bildung des Zöglings im Hinblick auf ſeinen Beruf 
zu fördern, ſie umfaßt desbalb, wo möglich, ſämmt⸗ 
liche Lebrgegenſtände der Oberklaſſe, Religions⸗Unter⸗ 
richt wird jedoch in ihr nicht ertheilt; die Oberftufe 
dagegen ſoll unmittelbar und ganz direct die Erbö⸗ 
bung der Gewerbs⸗Tüchtigkeit des Zöglings an⸗ 
ſtreben und befördern. In der Unterftufe find 
alle einzelnen Lehrfächer für jeden Zögling 
obligatoriſch, in der Oberſtufe dagegen iſt eine 


Auswahl unter den Lehrgegenſtänden je nach den 
Verhältniſſen des Ortes und den Bedürfniſſen der 
Zöglinge zuläſſig, und dieſe können alſo von der 
Theilnahme an dem Unterrichte in dem ihren Beruf 
nicht unmittelbar berührenden Gegenſtänden dispen⸗ 
ſirt werden, doch ſoll vermieden werden, daß ſie ihre 
Theilnahme nur auf die ausſchließlich auf das Be⸗ 
rufsleben gerichteten Gegenſtände beſchränken; es iſt 
vielmehr darauf zu halten, daß jeder Schüler ſich 
auch an dem Unterrichte betheilige, welcher die Befeſti⸗ 
gung ſeiner ſittlichen Tüchtigkeit zur Aufgabe hat. 

Die Frage wegen Errichtung einer ſolchen Fort⸗ 
bildungs⸗Schule oder Umgeſtaltung bereits vorban⸗ 
dener Unternehmungen dieſer Art wird, da der Be⸗ 
richt darüber am 1. Deebr. d. J. in den Händen der 
Regierung ſein muß, ſchon in der nächſten Zeit die 
ſtädtiſchen Bebörden beſchäftigen, und wird die Ent⸗ 
ſcheidung, wie ſich wohl mit Sicherheit boffen läßt, 
gewiß geeignet ſein, mancherlei Schwierigkeiten, die 
ſich dem Gedeihen der von dem Handwerker-Verein 
bisber eingerichteten Lebrlingsſchule entgegenſtellten, 
und manche aus dieſen Schwierigkeiten entſprungenen 
Mängel zu beſeitigen, indem die Ausſicht vorhanden 
iſt, dieſe bisher doch eigentlich nur als Privat⸗ 
Unternehmung des Vereins beſtandene Einrichtung 
durch ihre Umgeftaltung zu einem öffentlichen Inſti⸗ 
tut mit allen Rechten und Befugniſſen eines ſolchen 
zu recht kräftiger Wirkſamkeit gelangen zu ſehen. 

— Schwurgericht. De öffentlichen Verhandlungen 
vor dem Schwurgericht der Kreiſe Strasburg und 
Thorn werden Montag den 19. October ihren An- 
fang nebmen; mit Führung des Vorſitzes bei dem⸗ 
ſelben iſt der Herr Appellations-⸗Gerichts⸗Rath Bröde 
zu Marienwerder beauftragt. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


n. In der Fabrikation der Maſchinen für land⸗ 
wirthſchaftliche und kleingewerbliche Zwecke wetteifern 
zur Zeit alle Völker, doch, wie immer im friedlichen 
Wettkampfe gebildeter Nationen, herrſcht zum Glück 
die eine auf dieſem, die andere auf jenem Gebiet. 

Durch Anwendung neuer und kühnſter Ideeen 
im Maſchinenbau glänzen die Amerikaner und kein 
Volk hat auch nur annähernd ſolche Erfolge aufzu⸗ 
weiſen wie das amerikaniſche bei der überaus ſinn⸗ 
reichen Näh- und ebenſo bewunderungswürdigen Mäh⸗ 
Maſchine, ſo daß Laie und Ingenieur gleichmäßig 
fiaunen muß. Die Buckeye-Mähmaſchine ſchneidet 
das Getreide und legt es in Garben, daß das Herz 
des Landwirths hoch erfreut dem Spiel der Maſchine 
ſich zuroendet. In der Conftruction der Dampfpflüge 
und Dampfdreſchmaſchinen leuchtet Englands gewaltige 
Maſſenproduktion hervor. Erſt vor wenigen Jahren 
wurde den Dampfpflug erfunden und ſchon durchfurcht 
John Fowler's eiſerne von Dampfkraft gezogene 
Schaar in bunderten von Exemplaren die deut che 
Erde und ſchafft unſerer Zuckerrübe, die kaum mehr 
gedeiben wollte, durch Vertiefung des Bodens neue 
Nahrung und Richard Garret's Name iſt an Tau⸗ 
ſenden von Dampfdreſchmaſchinen in der ganzen Welt 
zu leſen. — Aber auch Deutſchlands landwirihſchaft⸗ 
liche Maſchineninduſtrie hat ihr natürliches Gebiet 
und hundert tauſende von kleinen und größeren Ma⸗ 
ſchinen bearbeiten Feld und Garten und die⸗ 
nen zur beſſeren Ausnutzung des Fleißes 
unſeres Ackerbaues, und um nur ein Bei⸗ 
ſpiel anzufübren producirte Heinrich Lanz in 
Mannheim 1873 über 8000 Maſchinen und ſtieg 
deſſen Leiſtungsfähigteit auch über 10,000 Maſchinen 
für Dreſch⸗ an andere Zwecke im laufenden Jahre. 
. —. —. — — — —-¼— 


Getreide-Markt. 


Ehorn, den 8. October. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen matt, nach Qualität 54 — 60 Thlr. per 2000 
Pfund. 

Roggen unverändert, 50—52 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen / f x 

Gerſte ; ohne Angebot, Preife nominell. 
Hafer \ 

Rübkuchen 2s —2/ Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 20 tblr. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 8. October 1874. 
Fonds: schwankend. 


Russ. Banknoten 8 93516 
Warschau 8 Tage 93 
Poln. Pfandbr. 5% ũ ́ͥ¹fi .. 79 ½ 
Poln. Liquidationsbrieſe 685, 
Westpreuss. do 4% „ 2 951, 
Westprs. do. Also. . . 2.101858 
Posen. do. neue 4% . Be IL 
Oestr. Banknoten SER 2 9 
Disconto Command. Anth. 5 

Weizen, gelber: 
ee Net... 358% 
April-Mai 184 Mark — Pl. 

Roggen: 5 

loco. N er 51 

October ee 51½ 

Oetbr -Novb ii. 49% 

April-Mai 143 Mark — Pf. 

Rüböl: 

Octbr > Novbr. . „ . * — * „ 175,8 

Novbr.-Dezb r 17% 

April-Mai 57 Mark 70 Pf. — 

Spiritus: 
Meg 18 


Doetg dert... 

April-Mai. 57 Mark 70 Pf. i 
Preuss. Bank-Diskont 5% 
Lombardzinsfuss 60%. 


Fonds- und Producten ⸗Vörſen. 
Berlin, den 7. October. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 465½ bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 95 ½ bz. 
do. do. (½¼ Stück) 95 ½ bz. G. 

Fremde Banknoten 995% bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99½ G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 93% bz. N 

Von auswärts lagen zumeiſt niedrigere Notiz 
rungen vor, und in Folge deſſen verlief unſer heu⸗ 
tiger Markt, wenigſtens für Weizen, bei gedrückter 
Stimmung und unter nachgebenden Preiſen. Gek. 
3000 Ctr. 

Roggen hat ſich dagegen nicht nur auf Lieferung 
gut im Werthe bebauptet, ſondern mußte in (0.0, 
ſoweit es ſich dabei um die beſſeren Qualitäten 
handelte, etwas böher be ahlt werden. Gek. 12000 Etr. 

Auch für Hafer, ſowohl in loco als auf Ter⸗ 
mine, bewilligte man obne Widerſtreben die ungeräbr 
geſtrigen Preiſe. Gek. 2000 Ctr. — Rüböl hatte 
geringen Verkehr zu ſchwach bebaupteren Preiſen. 
Set. 1000 Err. — Für Spiritus trat das Angebot 
ziemlich dringlich hervor, und die reife haben dabei 
nicht unerheblich zu leiden gehabt Gel. 10,000 Liter. 

Weizen loco 59—74 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 


Roggen loco 48—60 Tölr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 55—66 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Hafer loco 53—65 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Erbſen, Kochwaare 70—78 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 65 —68 Thlr. bz. 
Rüböl loco 17 ½ thit. bez. 
Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 
Petroleum loco 7½ thlr. bez. 
Spiriſus loco obne Faß per 10,000 Li 
19 thlr. bis 18 thlr. 28 far. bezahlt. x Ser ur 
Danzig, den 7. October. 


Weizen loco bebarrte auch am heutigen Markte 
in flauer und luſtloſer Stimmung, und nur 150 To. 
konnten bei ſehr vereinzelter Kaufluſt mühſam unter⸗ 
gebracht werden. Die dar er bezablten Preiſe find 
ungefähr wie geſtern geweſen. Bunt 124 pfd. 55 tblr., 
133 pfd. 60 thlr., heubunt 129/30 pfd. 61 thlr., 130 
pfd. 62 tolr., bochbunt und glafig 133 pfd. 62¼ thlr., 
fein 132/3, 133, 135 pfd. 64, 64½ thlr., extra fein 
134 pfd. 66 thlr. pr. Tonne. Termine flau. Reguli⸗ 
rungspreis 126 pfd. bunt 62 thlr. 

Roggen loco unverändert, 130 pfd. brachte 555/6 
thlr., alter ruſſiſcher 118 pfd. 46 thlr. pro Tonne. 
20 Tonnen find verkauft. Termine ohne Geſchä t, 
Regulirungspreis 120 pfd. 52 thlr. — Gerſte loco 
große 110 pfd. 59½ tblr. pro Tonne. — Rübſen 
loco flau und ohne Umſatz. Regulirungspreis 81 
thir. — Spiritus nicht gehandelt. f 


Breslau, den 7. October. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ſehr mäßig, die Stimmung im Allgemeinen unver⸗ 
ändert. 5 

Weizen bei ſchwachem Angebot gut preisbaltend, 
per 100 Kilogr. netto, weißer Weizen 6 bis 7 Thlr., 
gelber mit 5/12 65/1 Thlr., feinſter milder 67/12 Thlr., 
— Roggen war in matter Haltung, und 
wurde bezahlt per 100 Kilogramm 5½—51½12 thlr., 
feinſter über Notiz. — Gerſte leicht verkäuflich, 
bezablt per 100 Kilogr. neue 5½½ bis 57¼13 Thlr., 
weiße 5 —6 Thlr. — Hafer in feſter Stimmung, 
per 100 Kilogr. neuer 58-5 ½ 55 6 Thlr., feinſter 
über Notiz — Mais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kil. 
5½ - 5¼ Thlr. — Erbſen lebhaft gefragt, 100 Kil 
67 Thlr. — Bohnen gut verkäuflich, per 100 
Kilogr. 7 — 8% Thlr. — Lupinen unverändert, 
per 100 Kilogr. gelbe 4—4½ Thlr., blaue 3½2 
—4 7⁰ů Thlr. 

Oelſaaten unverändert. 

Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 15 Sgr. 
— Pf. bis 7 Tolr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 8½ Tolr. 

Winterrübſen per 100 Kilo. 7 Thlr. 5 Sgr. 
— Pf. bis 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 7% Thlr. 

Somme rrübſen per 100 Kilogramm 7 Thlr. 
5 Sgr. — Pf. bis 7 Thlr. 15 Sgr. — Pf. bis 7 
Thlr. 25 Sgr. — Pf. 

Leindotter per 100 Kilogramm 7 Thlr. 5 
Sgr. — Pf. bis 7 Thlr. 10 Sgr. — Pf, bis 7 Tyl. 
20 Sgr. — Pf. 2 

Raps kuchen waren ſehr feſt, pr. 50 Kilogramm 
74-77 Sgr. 

Leinkuchen leicht verkäuflich, per 50 Kilo, 112 
bis 114 Sgr. 
2... — 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Telegraphiſche Berichte. 
Barom Wind⸗ 
Ort. 0. Nicht. 
Am 6. Oktober. 


NL Yiniy.= 
Stärke Anſicht. 


u 


8 Haparanda 329,8 7,0 ©. 3 Regen 
„ Petersburg 333,3 4,7 SO. 1 dt 
„Moskau 33, 5,8 SO, 2 bewöltt 
6 Deemel 3349 8, W. 4 beiter 
7 Königsberg 335,5 6,6 W. 4 wolfig 
6 Putbus 336,3 30 NE. 2 beiter 
„ Berlin 338,1 55 SW. I beiter 
„ Poſen 333,9 5, W, 2 beiter 
. Bieelau 333, 49 SW. 1 v. beiter 
8 Brüſſel 33% 74 SW. 0 fon 
6 Koln 375 42 SO. 2 beiter 
8 Coerbour 338,2 8.8 S. 1 


Statıon Torn. 


ee eee e [91] 


2 Ubr Num 335,56 13,8 SO 3 jbt 
10 Übr Ab. 334,96 9,8 - 
8. October. 3 
6Ubr . 334,96 9, SO 1 w. Thau 


Waſſerſtand den 8. Oktober — Fuß 3 Zoll, 


4 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Bei der hiefigen Polise, Verwaltung für die dieejä . ; 

5 5 jährige Weihaachts⸗Verſtei⸗ 
iſt eine Nachtwächterſtelle auf der Brom: gerung erbitten. Wir empfehlen dieſe 
berger Vorſtadt mit einem monatlichen] Angelegenheit dringend zu recht zahl. 
Einkommen von im Sommer 9 und eicher Belheiligung. Frau Kaufmann 


im Winter 11 Thlr., vacant. 
Verſorgungsberechtigte und auch an⸗ 
dere Bewerber lönnen fih dieſerbalb 


bei unſerem Polizei⸗Kommiſſarius mel - 


den. 
Thorn, den 5. October 1874. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das Verzeichaiß der Haupl⸗Verwal⸗ 
tung der Staatsſchulden von den be- 
reits gezogenen Serien der Staats⸗ 
Prämien Anleibe von 1855 liegt wäh 
rend der Dienſtſtunden in 
Kämmerei ⸗Kaſſe zur Einſicht bereit. 

Thorn, den 7. Oetober 1874. 


Der Wagiſtrat. 
Wolfftoms Ueſlautation. 


Sonnabend, den 10. — 
d. Mts, Abends 1 
7 Uhr 


Durſtpicknich mit 
Sauerkraut, 


verbunden mit dem großen 


Nadau⸗Coneert 
Kinderhöfer Bier vom Faß 


und Vormittal s 10 Uhr 


Wellfleiſch. 


Um zahlreichen Besuch wird höflichſtj Stadt und Umgegend erlaube ich mir 


gebeten. Entree nach Belieben. a 


Meinen grebrien 


N die ergebene Mittheilung, daß 

ich meine 115 
Reſtauration 

von der H iligengeiſtſtraß⸗ nach der 

Weißenſtraße 72 

verleit babe. Hollatz 

Gymnaſium mit Realſchule I. Ordn. 
und 2 klaſſiger Vorſchule. 


Der Unterricht des Winterſemeſters Unterferift ausliegen f ! 
- beginnt Donnerftag, den 15. October | reicher Tbeilnahme lade ich ergebenft ein. 


früh 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich am 12., 13. und 14 d. Mts. von 
9—1 Uhr in meinem Geſchäftszimmer 
bereit ſein. In die zweite Vorſchul⸗ 
klaſſe können auch Knaben obne Vor⸗ 
bildung eintreten. Bei der Anmeldung 
it der Impfſchein, von denjenigen 
Schülern, welche über 12 Jahr alt 
find, ein Atteſt über die ftattgrhabte 
R baceination, von denen, welche 
reits eine öffentliche Lehranſtalt befuch! 
haben, das Abgangszeugn ß vorzulegen. 

N Lehne 


I bpostnumerando einziehen werden. 


Ein ſechskantiges Siegel mit hebräi- 
ſchen Buchnaben gegen Belohn. abıuı 
bei Samulowiez, Kl. Geberſtr. 15. 


Die Actien⸗G 
Wagenbau in Jauer, 


empfiehlt ihre höchſt'ſoliden und reell ge⸗ 
bauten, geſchmackvoll ausgeſtatteten 


Surus- Wagen 


und Wagen aller Art, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei Verwendung 
nur beſten Materials, zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. 


Menzel & v. Lengerkes 
Candwirkhſchallliche 
Jialender 


fü 


in den bekannten Ausgaben 


durchſchoſſen à 1 Thir. und à 1 Thlr. 10 Sgr., 


undurchſchoſſen & 1 Thlr 


ſind vorrätbig 


ſende franco Pleis-Courants. 


Wallnüſſe 3 und 4 Sgr. a Schock. Preißelbeeren 5, füß 7½ 


Eduard Seidel, Grünberg i. Schl. 


unierer | werder 


- | burg, fondern in Marienwerder ftatt. 


Gäſten] daß ich einen Tanz⸗Unterrichts⸗Curſus 


55 träge nicht mebr von den Miethern, 


bei Ernst Lambeck. 


rünberger Weintrauben d. J. ſchön 


3, zur Kur 3½ Sgr. das Brutto- Pfuud, Anleitung gratis. — Backobſt: Birnen und Aepfel geſch. 6 Sgr., 
Pflaumen 3 ½, obne Kern 6 Sgr., Kirſchen l 0 
7½ Sar — Säfte in Z. 10, Geteées 15 Sgr. pro Pfund. Ueber eingelegte und alle andern Früchte — 


Kleinkinder-Bewahranſtalt. 


In dieſen Tagen geht die Liſte um, 
auf der wir uns fteundliche Zulagen 


Für Prauereien, Pierdepols und 
Weinhandlungen 


empfiehlt hiermit zu ſehr billigen Preiſen 
alle Sorten 


KORKEN 


in vorzüglicher Qualität 
die Korkenfabrik von 
B. Lemke-Lamkowski, 
Poſen, Sapiehaplatz Nr. 3. 


P eiscourante werden auf Wunſch franco eingeſandt. 


Adolph wird die Gaben, deren Ein- 
gang wir bis zum 14. November er- 
bitten, in Empfang nehmen. Auch 
dieſe Veröffentlichung hielten wir für 
ratbſam, falls irgend ein geneigtes Herz 
ſehr gegen unſeren Willen mit der Liſte 
ſollte übergangen werden. 


Der Frauen-Verein. 


= ; = i 
Cehrerinnen-Seminar 
zu Warienwerder. 

Das Lehrerirnen-Seminar zu Marien⸗ 
beginnt ſeinen Winterkurſus 
Donnerſtag, den 15. Oktober. Die 
Lehrerinnen⸗-Prüfungen finden ſchon im 
nächſten Jahre nicht mehr in Marien⸗ 


Das Honorar beträgt monatlich 3 Thlr. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
der Direktor 
Dr. E. Willms. 
Marienwerder, 7. October 1874. 


Tanz-Unterricht 


und 


Irnſlands⸗ Tehre. 


Einem hochgeehrten Publikum biefiger 


dies jähriger Ernte 


aus dem Pulver bereitete 


hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 


verbunden mit äſthetiſcher Körperbildung 
und Anſtandslehre hierſelbſt zu eröffnen 
beabſichtige. Vor Allem werde ich 
darauf ſehen, bei eleganter Haltung des 


ETof lieferanten, 


Aufträge nach Außerbalb werden prompt ausgeführt. 


Echt Perſtſches 


Inſecten-Vulver 


im Ganzen und in Schachteln, mit unferer Firma verſehen, von 2½ Sar. 
an und in Blechbüchſen von 1 bis 3 Thlr.; ferner die mit großer Sorgfalt 


Inſecten⸗Vulver-Tinctur 


in anerkannter Güte, in Flaſchen von 2½ Sgr. an, nebſt Gebrauchsanweiſung, 
empfiehlt die Farben» und Droguen⸗Handltung en gros & en delail von 


J. C. T. Neumann & ohn, 


Berlin, Taubenſtraße 51052, Ecke der Kanonierſtr. 


— 


Ausverkauf 


von Filzſchuhen. 
Für 10, 12 u. 15 Sgr. Damenſchuhe 
25 Sgr. bis 1 Thlr. Damenſtiefel. 
Grundmann, Breiteſtr. 


Ausverkauf 


wegen Geſcäftsübergabe. 


W. Danziger 
neben Wallis. 


Feine Damenſchneiderel wird geſchmack⸗ 
doll und billig St. Annenſtraße 187 
angefertigt. Es werden zugleich Be⸗ 
ſtellungen für fertige Damenwäſche ent⸗ 
gegengenommen. Eine baldige Bedie— 
nung verſprechend, bittet um zablreiche 
Kundſchaft Ww. Lyskowska, 
St. Annenſtr. 187, Belle Etage‘ 


Meinen geehrten Kunden die erg: bene 
Anzeige, doß meine Wohnung 
Kopernicusſtr. 208, 


eim Klempnermeiſter Hrn. Wisotzki 
ſich befindet. 


= 


Ergebenſt 


A. Haupt, 


Schneide rm iſter. 


Mein geſchäſts⸗Coßal 
befindet ſich don heute ab im Hauſe 
des Herrn C. A. Guksch, Breiteſtr. 
Nr. 453. 


Louis Hirsch, 

Uhrmacher. 

Meine g 
Büchſenmacher-Werkſtätte 
befindet ſich jetzt Bäckerſtr. 250 
— Joh. Jacobi. 

Dem hochgeehrten Bucltfum empfehle 

ch mich zur Ausführung ven 
Pelzarbeiten jeden Genres. 

Bensel, Heuigegeiſtn. 194, 


Körpers die böchſte Grazie in Tanz⸗ 2 
bewegung und Benehmen hervorzurufen. 
Gütige Anmeldungen werden im Artus: 
bof und in der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck entgegengenommen, woſ lbſt 
auch Subſcriptionsliſten zur geneigten 
Zu recht zahl⸗ 


bei Ernst Lambeck: 


Der kleine Advokal 


W. EIöpfner, beim Verklagen 


Fecht⸗ und Tanzlebſer aus Berlin. 


Da wir unterzeichnete Scyornitein- 
fenermeifter durch den öfteren Wob⸗ 
nungswechſel der Miether an unferem 
verdienten Fegerlohn oft erhebliche Ver⸗ 
luſte erleiden, ſo ſehen wir uns dadurch 
veranlaßt, die Hausbeſitzer davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß wir vom J. 
April künftigen Jahres ab unſere Be⸗ 


(im 


Snbalız 


Gebiete des Preuß. Tandrechts). 


2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. 


ſondern nur allein von den Hausbeſitzern 
reſp. deren Bevollmächtigten pro Quartal — Bertheilnug der Kaufzelder ꝛc. ꝛc. 

3) Vom Wechſel und der Anweiſung. 
H. Brandt. H. Fucks. 4) Konkursordnung mit den neueſten Abänderungen. 
J. Makowski. E Trykowski. 


A. Wierzbicki. 


eſellſchaft 


Konfurfe. 


verschafft. 


— [20200 2220 — — 


Fur 
Megen Aufgabe einer 


Großen Lütticher Gewehrfabrik: 

Ein auter ſeq sſchüſſiger Revolver mit 12 Patronen nur 3½ 

Thlr, das Dutzend 34 Thlr. ohne Patronen. Fein gravirte 

a5 Thlr. 
Große Scheiben⸗Revolver 6 Thlr. a 
Lefaucheux-Doppelflinten, Hinterlader, Caliber Nr. 16, bei mir 

nur 17 Thlr. 

Poſtvorſchuß oder Einzahlung, 
Probeſendung nach ganz Deulſchland. Verpackung gratis. 
Im chriſtlichen Bank⸗Lombard, 


Berlin N., Auguſtſtraße 22, 
Hypolit Wehles. 
Neellität bekannt. 


Oberfhlehfde 


1 junges Madchen od. Frau wird 


und 4 25 Sgr. 
old Mitbew. nei. Paul. Brück 277 


ich per Laſt von 


Thlr. frei vor die Thür. 


7½ Sgr. Dampfmus: Pflaumen 3½, Schnelde 5, Kirſchen 


Sgr. à Pfund. 
ein Lehrling von ſogleich geſucht. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


So eben erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben, in Thorn 


ſäumiger Zahſer und häswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel-Angelegenheiten und Konkurs⸗Sachen 


1) Eise populäre Auleuung zum Einziehen von Forde⸗ 
rungen auf gerichtlichem Wege, zum felbitjtändigen Anſtellen von Bagatell⸗ 
Klagen, ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Proeeſſes. 

Von der 
Vermögens Manifeſtation. — Von der Beichlagnahme und Ueberweiſung 
von Forderungen — Hypothekatiſche Cintragungen — Scqueſtrationen 
gerichtlichen Zahlungsſtoundung — Subhaſtation im Wege der Exekution 


DEE” Nebit einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 
Klagen aus Darlehns⸗ und Leibg ſchäften, zu Vollmachten, Executions⸗ 
Anträgen, Ueberweiſungs-⸗ und Eiatragungs⸗Geſuchen ꝛc ꝛc. — Ferner 
Schemas zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im 


(Preis 15 Sgr. — Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 

Die practiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Grſitz 
die nöthige Erläuterung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe 
des Geſchäfts ganges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſtſtändig 
die Sache einzuleiten und durchzuführen iſt — haben demſelben bereits 
einen Adſatz von Tausenden und abermals Tauſenden von Exemplaren 


Würſel-⸗Kohlen 


in reiner Siebung von ſchöner Quali⸗ 
tät vorzüglich zur Ofenheizung lirfere 
4 Ctr. für 2 Ya 


C. B. Dietrich. 


Für ein Getreide. und Samereien⸗ 
Geſchäft wird unter guter Bedingung 


Näbe ⸗ 
res bei Ehrlich, Schubmacherſtr. 352. 


ſind in großer Auswahl eingetroffen 


* empfeble ſolche zu billigen Bıeijen. 
Adolph Weiss. 
Auch werden Herren-Gende toben nach 


den neueſten Fagons und zu ſoliden 
Preiſen angefe tigt. 


Doctor Suin de Boutemard's 


Zahn- Pasta. 


Die Seifen- (Paſten-) Form ift uns 
widerl'gbar, im Gegenſatze zu den ver⸗ 
ſchiedenen Zabn-Puldein, welche alle⸗ 
ſammt auf die Dauer theils nachtheilig 
auf das Zahnfleiſch, theils ſchädlich auf 
den Zahnſchmelz wirken, als diejenige 
Form erprobt worden, welche mit der 
das Zahnfleiſch ſtärkenden Wirkung zus 
gleich die zuverläſſigſte, unſchädliche 
Reinigung der Zähne, ſowie einen 
wohlihätigen Einfluß auf die ganze 
Mundhehle und deren Geruch verbin⸗ 
det und alſo mit Recht als das Beſte 
empfohlen werden kann, was zur Cul⸗ 
tur und Conſervation der Zähne und 
des Zabnfleiſches geeignet iſt. ½ Pack 

a 12 fgr., ½ Pack à 6 for. empfiehlt 
die Buchhandlung von 


R. Scheckel 
tn Mock ks 
8 1500 untermäßige Schwel⸗ 
— len verkauft im Ganzen oder 
tbeilweiſe; auch 300 runde eichene 
Schwellen zu billigen Pfeiſen. 
S. Lipski, 
Altſtädt. Maſkt 294, 
Ei Ein verbeiratheter Private 
‚Seeretair, beider Landes⸗ 
prachen mächtig, ſucht von ſofort ander⸗ 
weite Stellung. Nahere Auskunft er» 
theilt die Exped. d. Ztg. 

Ju Podgolz find mehrere Pauſer 
und Bauſtellen ſowie ein Wald einzeln 
zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren bei 

J Rothstein in Borern. 
Kine Wohnung, 2—3 Stuben wird 
zum I. Januar zu miethen geſucht. 

Adreſſen erbittet die Exped. d. Ztg. 
unter A. Z. 22. 

Hine möbl. Stube mit auch ohne 
Beköſtigung für 2 Herren iſt billig 


zu vermiethen Neuſtadt 247. 


fein möblirtes Zimmer 


in 
E für 1 oder 2 Herren, 


miethen Breiteſtr. 5. 


iſt vom 15. October zu ver⸗ 


CT 


